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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser, 

mit dem Mund kommunizieren, essen und beißen wir, und wir nut-
zen ihn als Werkzeug. Ansonsten ist er in der Regel geschlossen. 
Beim Zahnarzt ist das anders: Möglichst stumm, still und friedlich 
soll der Mund sein und dabei weit geöffnet. Vielleicht wird in die-
sem Bereich, an dem sich Hören, Fühlen, Riechen und Schmecken 
verdichten, ein schmerzhafter Eingriff notwendig. Das ist eine Her-
ausforderung, ein entspanntes Gähnen in dieser Situation wäre 
eher ungewöhnlich. Es sei denn, man ist ein Krokodil, das stun-
denlang satt und zufrieden in der Sonne liegen kann, während ihm 
kleine Zahnputzvögel zwischen den Zähnen herumfuhrwerken. 
Dieses Krokodil mit dem schönen schweizerischen Namen Päuli ist 
der Held des pädagogisch-hypnotischen Erstaufnahmekonzeptes 
von Ruth H. Besimo-Meyer, Evelyne Scheidegger-Hüsler und Chris-
tian E. Besimo. Sie zeigen, dass Mut beim Zahnarzt ebenso lehr- wie 
lernbar ist. 
Doch viele Erwachsene blicken einem Zahnarztbesuch furchtsam 
bis phobisch entgegen. Daher liegt der Schwerpunkt dieses Heftes 
auf einem hilfreichen Umgang mit Angst und Schmerz. 
Schon der typische Praxisgeruch erzeugt bei manchen Menschen 
spontane Fluchtreflexe. Gerüche gehen direkt ins limbische System 
und rufen augenblicklich Emotionen hervor. Heini Frick beschreibt, 
wie eine Kombination aus olfaktorischer Konditionierung und 
Hypnose (HOC) beruhigend als Bewältigungsstrategie eingesetzt 
werden kann. Auch die Blickrichtung öffnet neuronale Netzwerke, 
in denen Erinnerungen und Zustände verwoben sind. Edel Beck, 
Anne Pfitzner und Oliver Schubbe zeigen, wie über die Lenkung des 
Fokus, das sogenannte Brainspotting, Menschen auf dem Zahnarzt-
stuhl behandlungsfähig werden. Geht es in diesen beiden Artikeln 
um Methoden für viele, unterhält uns Allan Krupka mit Geschich-
ten von Einzelnen und erzählt vier Fälle einer maßgeschneiderten 
Intervention.

Schafft es ein ängstlicher Patient in die Zahnarztpraxis, hat er einen 
großen Schritt gemacht. Hier können unsere Methoden angewandt 
werden. Doch für viele Phobiker ist dieser Gang ausgeschlossen. 
Was dann? André Wannemüller beschreibt ein verhaltensthera-
peutisches Programm aus fünf Sitzungen, dessen Herzstück eine 
In-senso-Exposition der Zahnbehandlung ist. Während hypnotische 
Interventionen auf dem Behandlungsstuhl so angelegt sind, dass 
Patienten sich während des realen Eingriffs mental in einen imagi-
nierten Wohlfühlraum zurückziehen, ist das psychotherapeutische 
Vorgehen umgekehrt: Geht der Patient nicht zum Zahnarzt, kommt 
der Zahnarzt zum Patienten, und zwar imaginativ, also in Trance. So 
kann er sich unter geschützten Bedingungen neu justieren.
In einem Symposium auf der diesjährigen Jahrestagung der MEG in 
Bad Kissingen ging es darum, dass es im Zusammenhang mit dem 
Nationalsozialismus auch zur Geschichte der Hypnose noch offene 
Fragen geben könnte. Bewältigung kennt viele Facetten. 

Dorothea Thomaßen 
Chefredakteurin

dzzh-redaktion@dgzh.de

„Ein Jahr ohne GOZO ist ein verlorenes Jahr.“

Eine außergewöhnliche Fortbildungswoche 

in einer einmaligen Atmosphäre mit weit

geöffneten Sinneskanälen geniessen – das ist 

alles GOZO. 2017 gibt es erstmals begleitend ein  

komplettes Programm für mitreisende Kinder.

Die Anmeldung erfolgt über die entsprechen- 

den Formulare auf unserer Website

www.allesgozo.de. Hier finden Sie aktuelle

Infos zum entstehenden Programm und 

rund um GOZO, aber auch Impressionen und

Themen des vorangegangenen Kongresses.

Gerne stehen wir Ihnen für eventuelle Fragen

auch telefonisch zur Verfügung. Zusätzlich

empfehlen wir Ihnen unseren monatlich

erscheinenden MediSuccess-Newsletter, mit 

dem wir Sie über den Stand der Planung auf 

dem Laufenden halten. Er ist kostenlos und 

selbstverständlich jederzeit wieder kündbar.

E-Mail:  mail@medisuccess.de

Telefon:  0 24 52-95 39 821 

www.allesgozo.de

MEHR ERFOLG FÜR IHRE PRAXIS

alles 
GOZO

5. bis 12. April 2017
auf der Mittelmeerinsel Gozo

25. INTERNATIONALER KONGRESS
FÜR HYPNOSE UND KOMMUNIKATION

alles GOZO, der legendäre Kongress für  

Hypnose und Kommunikation, feiert 2017 sein  

25-jähriges Bestehen. In den drei Tracks 

Hypnose, Kinderzahnheilkunde und Kommuni- 

kation wartet er mit einem besonders reich- 

haltigen Angebot für Ärzte, Zahnärzte,  

Therapeuten und Hypnoseinteressierte auf. 

Namhafte Experten wie G. und A. Schmierer,

G. Schütz, T. Conrad, V. Meßmer, R. Steffen,

H. van Waes, J. Veerkamp, T. Eberle, C. Tan,

B. Beckers-Lingener, u.v.m. haben bereits

zugesagt. Besonders freuen wir uns auf die

israelischen Referenten Y. Adir und G. Golan.
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